
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung 
Nro. 24. Begensburg, den 28. Juni 1834. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
#fo&7r/i,»/i.?rw ifßrr «ff» Aa/af;«/ Zf/i,f/av;/)rrWg 

nm'/cr GiaäcAaß; von Hrn. J . H. Hu f f in 
Guben. 

el meinem wechselnden Aufenthalte in den 
beiden Lausit/en habe icli in einer l'Jutfernnng von 
beiläufig acht Meilen so abweichende Erscheinun­
gen in der Vegetation dieser beiden Landestheile 
bemerkt, dass ich veranlasst wurde darüber Be­
obachtungen anzustellen. 

Bas ungleichseitige Entfalten der Blumen ge­
wisser Gewächse nämlich, und das damit nicht 
in gleichem temnorairen Verhältnlss stehende Bei-
fen ihrer Früchte, das numerär ungleiche Anse­
tzen derselben und die Verschiedenheit ihrer Ona-
l'i'it sind im Allgemeinen einige der Erscheinungen, 
Worin die Lausitzen von einander abweichen. 

Wie sich die Floren beider Landestheile zu 
Ginander verhalten zu entwickeln, würde mich zu 
Weit führen, ich werde es zu einer andern Zeit 
aachweisen. Auf die Tendenz gegenwärtiger Ab­
handlung hat es auch keinen wesentlichen Einfluss 
Und es reicht hier die Bemerkung hin, dass sich 
die beiden Lausitzen — relativ genommen als zwei 

Flora ,831. * 4 . A a 
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aneinander grunzende in ihrer verticalcn Höhe von 
einander nicht sehr abweichende Landcstheilc — 
darin bedeutend unterscheiden. Die Nicdcrlausit/, 
die für die Botanik bisher noch ein unbekanntes 
Land war, habe ich selbst untersucht und, ohne 
die kritischen Arten zu rechnen, bisher 1050 Spe­
eles Bhanerogamen daselbst aufgefunden, mithin ei- ! 
nige Hundert mehr als die seit langer Zeit toi* 
mlu-ercu Kennern durchforschte Oberlausitz auf­
zuweisen hat. S. Linnaea 1833, Hett 1. 

Wollte man als Grund der obenerwähnten Er-
scheinnngen die verschiedene physische Konstitution, 
besonders die Verschiedenheit des Klima der Lau 
der annehmen, so müssten sie aus den Wirkungen, 
welche die geognostischc Konstitution oder da* 
astronomische Klima der Länder überhaupt an* 
ihre Vegetation äussert, hervorgehen, welches hief 
nicht der Fall ist. 

Ich glaube vielmehr die Ursache solcher Er­
scheinungen in der verschiedenen Intensität de* 
Sonnenlichtes oder der bei Absorbtlon desselbe'* 
entstehenden Wärmeentwicklung, welche in dei* 
Ländern durch ihre geognostische und selbst vcgetir , 
bllische Konstitution bedingt werden, suchen yd 
müssen. Wie diese Potenzen in den Lausitze'' 
wirken, gehört nicht hierher; auch konnte Ich aß 
einzelner Beobachter sie nur unvollständig kennet* 
lernen, und würde daher* darüber nur Hypothesen 
aufstellen können. Solleu diese aber als Wahrhd' 
anerkannt und somit gewisse Naturgesetze bekam'* 
werden : so müssen mehrere Jahre an verschiede' 
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nen Orten Beobachtungen über das relative Ver­
halten der Vegetation, namentlich über das Aufblü­
hen der Gewächse angestellt werden. 

Schon seit mehreren Jahren stellte ich der­
gleichen Beobachtungen an kultivirten Gewächsen 
&n, die mir interessante Resultate lieferten, jedoch 
glaube Ich daraus keine allgemeinen Folgerungen 
sieben zu dürfen, da sie nicht von Pflanzen in der 
h-eien Natur gemacht wurden. Seit dem Jahre 
1S31 habe ich aber auch genaue Beobachtungen 
»n Gewächsen auf ihrem natürlichen Standorte 
über den Anfang ihrer Blüthenperlode angestellt. 
&a aber nur aus der Zusammenstellung und Ver-
gleichung mehrerer, in verschiedenen Gegenden zu 
gleicher Zelt angestellten, Beobachtungen comnara-
bve Betrachtungen anzustellen und nur auf diesem 
Wege für die Wissenschaft erwünschte Besultate 
Zn ziehen sind : so lege ich die meinigen hier nur 
Wegen einiger daraus ersichtlichen interessanten Er­
scheinungen, und als Beispiel vorschlagsweise vor, 
in der Hofbmng, dass andere Beobachter zu der­
gleichen, nach einer Begel anzustellenden Beobach­
tungen veranlasst werden möchten, indem, meiner 
Meinung nach, nur auf diesem Wege das Ziel er­
reicht werden kann. Besonders könnten und soll­
ten die Floristen diese Lücke unseres botan. Wis­
sens ausfüllen, da sie als Beobachter der Pflanzen 
in der Natur selbst die vollständigste Kunde davon 
haben könnten und man überdiess von einer Flora 
nicht allein die Aufzählung der in einer Gegend 
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wachsenden Pflanzen, sondern die jeder Gegend 
elgenthümlicben Erscheinungen ihrer Variation und 
die daraus zu ziehenden interessanten Resultate 
erwartet, und sie ein Bild des natürlichen Cliarak-
ters einer Gegend liefern soll. 

Es erfordern diese Beobachtungen aber, wenn 
sie eiuigermasscn der Vollständigkeit nahe kommen 
Rollen, ein fast stetes Verweilen in der Natur und 
eine gewisse Uebung und Umsicht. 

Dieser Gegenstand ist zwar ganz neuerlich auch 
in diesen Blättern zur Sprache gekommen, indes* t 
war die Ansicht und die Tendenz dabei nicht ganß ' 
die mehlige, indem man eigentlich nur die mittlere 
Blüthezcit zu erforschen suchte. So z. B. w unk 
in Nr. 8. des Jahrganges 1832 einer Abhandlung 
über den Unterschied der mittleren Zelt der Blumen 
entwicklung von Bock erwähnt, weh he mir ahef 
nicht zu Gesicht gekommen Ist. Dabei wurde auch 
vom Hrn. Dir. v. V o i t h erwähnt, dass es zweck-
massig scheine, über die Blüthezeit im Frühjahr De 
obachtuugen anzustellen. In derFrauendorler Gm-
tenzcltunghndet man ebenfalls in einer Abhandlung 
über die Vegetation von H i n t e r h u b er Beobach­
tungen über den Abstand der mittleren Blüthezeit 
zwischen Salzburg u. Brünn, welche auf 11 f̂, Tage 
angegeben wird. Abgesehen davon, dass in diesef 
Zahl wohl ein Fehler obwaltet, so kann nach den' 
von mir beobachteten Gesetze, wonach sich die 
Blumen in einem Lande oder in einer Genend, wo 
grosse Lichtintensität herrscht, eher entfalten, aW 
wo diese geringer ist, jenes Resultat nicht volle 
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Unlti^k'-it In Bezug auf meine Tendenz erhalten 
und zu FolgcYiingen augewiiidei wirdin, <la dir 
Urad der Intensität des Liehlcs nicht durch die 
natürliche Beschaffenheit dieser Gegenden angedeu­
tet ist. Uebrlgcus wird auch dort der Nutzen s i ­
cher Beobachtungen anerkannt. 

Auch schon in Hopp es botanischem Taschen-
buche von 1T!)0 u. f. findet sich ein Aufsatz über 
diesen Gegenstand. Die darin aufgestellten Be­
obachtungen zeigen mit den meinigen verglichen 
einer Seits sehr grosse Anomalien, ander Seits be­
tätigen sie die Richtigkeit derselben. 

Aus meinen Beobachtungen, verglichen mit dem 
^ringen anderweitigen Vorrathe dieser Art, scheint 
Unter andern hervorzugehen : 

l.j Dass der Anfang derBlüthenperiode bei ge­
wissen Gewächsen an einem gegebenen Ort in meh­
ren Jahren zu verschiedeneu Zeiten eintritt, dass 
uns temporaire Verhältulss der Eftlorestenz aber 
Unter gleichen Umständen sich hei < vielen Bdanzeu 
nicht gleich bleibt, folglieh die Bilanzen in dieser 
Hinsicht verschiedene Eigenschaften zu haben schei­
nen, wodurch sie mehr oder weniger ton gewissen 
üus&ercn Potenzen alftclrt werden. 

2 j Uass die Efflorescenz gewisser Gewächse 
m ein uud demselben Jahre in verschiedenen, 
Selbst nicht sehr von einander entfernten Gegenden 
der Zeit nach verschieden ist. 

3A Dass nicht allein die Temperatur, besonders 
inl Frühjahre, auch nicht allein diu üeoguosllsche 
Ihschauenheit der Gegend, sondern bisher vielleicht 
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noch nicht erkannte Potenzen auf die Entwicklung def 
Pflanzen grösseren oder geringeren Elnduss haben 

4.) Dass besonders die Blüthen der Bäume und 
Sträuchcr, welche zeitig im Frühjahr blühen, eine 
eigcnlhüiuliche Lebenskraft äussern, die von äussr 
reu Eindüssen Inuitirt wird. 

5.) Dass die, zu verschiedenen Zeiten eintre­
tende Efdoresceuz ähnlicher Individuen in ein und 
derselben Gegend und an ähnlichen Standorten aid 
einen speclHschen Unterschied hindeutet, ludeß 
nicht anzunehmen ist, dass Individuen einer Ar* 
constant unter gleichen Umständen eine verschic 
dene Blüthezeit haben. Wenn z. B. Tara.racwi* 
paiWre E*eG. stets nach Anfang Mai aufblüht, 
rnaMcw»* o/yicina'e dagegen bereits von der Dlit^ 
des'Aprils, so bestätigt diese Erscheinung den spf 
einsehen Unterschied. 

Es werden daher dergleichen Beobachtung"" 
nicht allein theoretisch nützlich seyn, indem vfP 
dadurch unsere Erkenntniss von den Gewächs«'' 
erweitern, sondern auch dem Gartenkünstler tu''* 
Bhunlsten sind sie vom praktischen Nutzen und zu''' 
Hcrborisiren sehr nothweudig. Auch auf den pli} 
slschcn Charakter der Erdgegenden lassen sie schliß 
sen, und werden endlich vielleicht noch zur Kein'"' 
niss der Eigenschaften gewisser Potenzen in d^ 
Natur führen. 

Von dem Nutzen der Beobachtungen des A" 
fanges der Blüthenperlode der Gewächse nach ein^ 
Begel überzeugt, erlaube ich mir daher dies«'' 
Gegenstand abermals zur Sprache zu bringen, t"" 
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im kommenden Frühliuge dadurch Freunde der 
Wissenschaft zu Beobachtungen zu veranlassen, uud 
stelle einige dabei zu beobachtende Kegeln au% die 
ich mir aus meinen mehrjährigen Beobachtungen 
abstrahlet habe. 

1. ) Zuvorderst muss eine physikalische Ansicht 
der (legend, br welcher man beobachtet, mit Be-
rückslchtigung des beabsichtigten Zweckes gege­
ben werden. 

2. ) E& muss die Beschaffenheit und besonders 
der Verlauf des vorhergegangenen Winters, web 
eher immer Einfluss auf die zuerst blühenden Ge­
wächse hat, uud eben so die Temperatur uud Wit­
terung des ganzen Sommers übersichtlich und die­
selbe auch in kürzeren Zelträumen angegeben werden. 

3. ) Bei den notirten Tagen der Efllorescenz 
lauss Wärmegrad, Witterung und besonders Son­
nenschein notirt werden. 

4. ) Das Aufblühen eines einzelnen Individuums 
darf nicht als Termin, als Anfang der Blütheuperiode 
einer Spezies angesehen werden, es ist dieses viel­
mehr derjenige Tag, an welchem sich au mehreren 
Pflanzen die erstell Blumen zeigen. Dabei ist wo 
möglich noch zu bemerken, ob in der ganzen Um­
gegend sich die ersten Blumen au einem Tage ent­
faltet haben. 

5. ) Die zu beobachtenden Pflanzen müssen an 
ihrem natürlichen Standorte wachsen, jedoch ist 
sehr zu berücksichtigen, wie sich ein und die­
selbe Art an verschiedenen Standorten verhält. In 
Gebirgsgegenden ist die Höhe zu notireu. 
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6.) Lassen sich noch andere Momente der 
getatlon, z. B. das Hervorsprossen aus der Erde, das 
Entfalten der Blattknospen, das Erscheinen dei' 
Aehren u. s. w. dein Datum nach angeben, so müS' 
sen auch diese aufgezeichnet werden. 

Unter dem Aufblühen verstehe ich übrigens die 
normale Entbdtung der Corolla oder des stellver­
tretenden Derigons. Wo beide als regelmässig^ 
Gebilde fehlen, z .B . bei den luliferen uud den so­
genannten nackten Blumen nehme man das Stäuben 
der Anthcren zur Norm. Uebrigens wird die com' 
parative Beobachtung des Stäubens mit dem Ent' 
falten der Corollen auch bei vollständigen Blumen 
nicht ohne Nutzen seyn. Bei einigen Pflanzen ist 
die normale Entfaltung der Corolla der Zeit nacb 
schwer zu bestimmen, indem sie sich nach def 
Witterung richtet und der Sonnenschein besonder* 
Einfluss darauf hat, so, dass sie sich oft bei wech' 
seludem Sonnenschein öfluot und wieder schliesst 
z. B. bei ÄfcWaria %Wia. Andere, als Draoa rrr/at, 
Ca/wc/ia Zii/raa ywWona, Srafcio rab/arig und meh­
rere scheinen au keine Zelt gebunden, Indem dio 
Individuen, je nachdem sie im Herbst aufgegangen 
sind oder Im Frühjahr erst keimen, in der Efflo-
rescenz sehr .variiren. Dergleichen Pflanzen können 
keine Normalpflanzen für unsere Absicht abgeben. 

L'imye Zfraoar/i/aai/ra ia A n Ja//rr/i AS.f/, 
n;ai , aa/yr.v(r/M in «er L;/^cyc/a( ran Gw-
6ßn i;i ,7rr AI Z,. 
Vorbemerkungen. Obgleich die Nicdeiiausltz 

wegen der vielen Sümpfe, Niederungen und klefci'-
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haidcn in grossen I orsten nnd vielen kleinen Par-
cellen ein rauheres Klima haben sollte, als die sie 
umgebenden Provinzen, so ist dieses, nach ihrer 
Vegetation zu schliessen, doch nicht der Fall. 

Gegend: eben, mit einzelnen Bergen und Berg­
gruppen, zum Theil zum Weinbau benutzt, be­
setzt. Sehr breites Neissthal. Boden: grüssten-
theils guter mit etwas Lehm vermischter sandiger 
Burnus: meist kultlvirt oder als Hutung benutzt. 
In Entfernung einiger Stunden mit Heiden von P i -
Mwa ."y/ie.ffri* umgeben. 

W i t t e r u n g im F r ü h j a h r 1S31. 
Obgleich die Winterkälte Mitte Februars en­

dete, so blieb der Himmel bis Ende des März 
doch fast immer bewölkt. Am 24. März fiel Schnee, 
das Wetter klärte sich auf und die heiteren Tage 
dauerten, anfänglich mit Nachtfrösten, bis in den 
April hinein. 

W i t t e r u n g im Jah re 1S32. 
Der März war beispiellos trockner und sehr ge­

linde. Anfang Febr. hatten wir einigemal 4* W är-
*ue. Her März war helle mit etwas Frost, eben so 
der Apri l : der Mai nass. 

W i t t e r u n g Im Jah re 1833. 
Her Winter war Im Ganzen gelinde. Tin Januar 

mehrere Tage 12 — 15° Kälte. Mitte Febr. Thau. 
Wetter, den 11. 8=+. Bio Temperatur blieb sich 
bei einigen Graden Wärme gleich, bis in den März, 
jedoch wehten kalte Winde; die Vegetation machte 
bis Ende April langsame Fortschritte. Anfang Ma, 
trat plötzlich warmes trocknes Wetter ein, welches 
sich bis Ende Juni ziemUch gleich blieb. 
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Compara t lve Beobachtungen 

den Jahren 1632 nnd 1833. 

Unter­ nüiicr 

N a m e n . schied ; l83a oder 
:83z. i833. Tage. i833. 

Cu%)/uj yfcg'/ana 
y^//iuf 

i i . Marz. 2G. Febr. 
Mär, 

13. 
13. 

i833. 
:833. 

Cu%)/uj yfcg'/ana 
y^//iuf i'*. 27. 

Febr. 
Mär, 

13. 
13. 

i833. 
:833. 

f'gron. Af'kra«/! 22. — 28. — G. i832. 
G. Apr. i5. Apr. :83a. 

Carer ciZ/afa io. — i . — 10. 1833, 
rVo/a ot/orafa . 8. — 1.5. — ; \- :83a. 

y /̂Z/ar. . 
CarrZam. y;ra/ew. 

20. 
18. 

— 3. Mai. i5. :83a. y /̂Z/ar. . 
CarrZam. y;ra/ew. 

20. 
18. 5- 17- :83a. 

JPruHü.? Jf/no^a 22. — G. — :4. :85a. 
Cera'f/«;" arc. . 26. — 3. — 7« :83a. 
6ar//raga graa. 2G. 5. — 9- :83a. 
C/ieZ/(Zoa. mo/Mf 37. — 9- — 12. iC3i. . 
Ofo/;u* /«6ffY)jua 2& — 8. — 10. :83a. 

rrp/a«* . 28. — 9. — 11. :83z. 
f"rfonica «rpy/ ' / r . 2. Mal. 5. — 1. ]gÖ2. 
Aaniaic. aur/eom. 4. — 5. — 1. :83a. 

3. — 10. — 7- :83a. 
ffaziunc. aguaf. 3. 2. — 1. :833. 
Kero«. C^a/»aefZf. 7- — i L -- 4. :83a. 
CÄaero/)/z)/A fyZi/. 7. — 8. — 1. :83 a. 
Zn/bZ. 7- — 10. — 3. 1 :83a. 

y/r/ncr/iz '7- — 10. — 7- :833. 
AaMMMc. aryea*. 16. — 12, — 4. . :833. 
Zum/;.; g/atra . 21. — 10. — 11. :833. 
^Ofof . /laZüf/r/* 21. — i3. — 8. i833. 
Zyc/inu /To* cüc. ig. — i3. — G. 1833. 
ZZzerac. f i/ojeZ/a a3. — aG. — 3. :83a. 
7'o/en/;ZZa orgm/. — ig. — 3. :833. 
Crafueg. Ozyac. 22. — :4. — 8. i833. 
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Unter­ früher 

N a m e n . schied : i83i oder 

i833. Tage. :832. 

Z2. Mai 12. Mai IO. i833. 
ft'ron. i)ecca6. . 22. — 12. — io. i833. 
J^c/'«;,( f'iwar. 3o. — l4. —— iG. 1833. 

CoHi'a/Zcr. 6i/Zora So. — 20. — 10. i833. 
&Vene 3 i . — 18. — i 3 . i833. 
&a6;o.;a arcevzf. 3. Jun. :5- — 9- 1833. 

Cü;!i/o7fu/«f arc. 3. — 8. :&33. 
OrcAia macuZ» . 5. — z4. — 12. :833. 
A'e/ooi/^yr. ary. 4. — 2Ü. 9- i833. 
SeJum ciZ/oJwm . 0- — 21. — 16. ,833. 
jMf(&cogo /a/ca/a 18. — 5. Jun. i 3 . i835. 
J'AcZ/antZr. agua/. '5- — l4. — i . 1853. 

c /»m . H - — zG. Alai 22. i833. 
22. — G. Tun. IG. 1833. 

Bei Cory/. ^frZ/. war der Unterschied zwischen dem 
J. :83i u. :83z. 3 Tage, zwischen ig3z u. :g33. i3 Tage. 

Bei y"«ronica ":g<Z<;r. war der Unterschied zwischen dem 
I. i83i. Ii. i83z. i3 Tage, zwischen :83z u. :833. G Tage. 

Bei Ronttnc. o«ric . war der Unterschied zwischen dejn, 
i83i u. i83z. iz T . , zwischen i83z u. ig33. i T . 

Bei CarJaming f r « / , war der Unterschied zwicheu dem 
J. i83t n. i83z z T . , zwischen :83z u. i833. 17 T . 

Diesen Beobachtutigen zu Folge wird yBui/.i ofw-
finogn, jedoch nur in manchen Jahren, von der 
Tcmneratttr bei weitem mehr aflicirt als Cwi//wJ 
Arr//mn«, und besonders als fopwZwg (rrmida, bei 
welcher nach der Beobachtung in Hoppes botan. 
Taschenbuch der Unterschied nur 15 Tage betrug. 
Bei C«ri/". A. betrug er 39 Tage und bei At». //'-
(10 Tage in den Jahren 1791. etc. bei Begensburg. 
Die Erle bedarf einiger ürade Wärme mehr als 
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381 
der Haselsfrauch, und wenn diese nach der Blüthe 
des Haselstrauchs c. 0° nicht eintritt, so verzögert 
sich diu Blüthe oA mehrere Wochen. Hie Bappel 
scheint mehr an die Zelt gebunden zu seyn. 

Wenn man den Blumen besonders auf den Bäu­
men ein Leben zuschreibt, das von andern Boten­
zen incltirt wird, besonders vom Lichte, so kann 
vielleicht auch die Organisation der Blume, z. B. 
die Behaarung den Grad der Erregbarkeit bedin­
gen, indem dieselbe mit obigen Erscheinungen im 
Vcrhältnlss steht. 

Hie grösste Variation In der Eftlnresccnz fand 
In den drei Jahreu zwischen ("wn/awii/w /;/v,frH.?. 
tind En/sÜMwm ylWariw statt. Biese auf den ver­
schiedensten Standorten, jedoch nicht weit von ein­
ander entfernt und auch zu gleicher Zeit auf),lo­
hend, variirten 18 Tage in der Blüthczch. jedoch 
nur in den Jahren 1832 und 1833 zwischen | s3 i 
bnd 1832 war der Abstand nur 2 und 5 Tnge. 

Im Allgemeinen war der Unterschied bedeutend 
nnd betrug im Durchschnitt 13 Tage. 7f,f/Hf;?f. 
("r und Pofrwi. nvvm zeigten nur resn. 4 und 7 
Tage Unterschied. 

Der Unterschied der Dinerenz zwischen den 
Jahren 1832 und 1833 war am grüssten bei Lyr/t-
%'* Fifcnrm Iß 'f., Z,yr/,/,ü ///oirrn 22 T., C»/-,/^;/,i„r 

;;rofc,„. IT T., OrwAwx üftcro.siM 10 T. u. s. w. 
D@r geringeren Abstände gab es aber mehrere : 
DWWw/nwM m/wmfiriMn, mifriromiw, 
/f«Mif;ir. Mf/ar/i. und f%»,To/;/n///»;n ."i//rr.f,rc diffe-
rirten nur den Jahren nach um einen Tag, Tcro-
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fiico *frp;/",,/b"'(- um 3 Tage, Tri/bllwm prafr««ß, 
ffkrariwg, BiZoWfo, Po/e;dd/a aryenfca um 3 Tage 
u. s. w. 

Eine meikwürdige Erscheinung in der Eftlo-
rcscenz der beiden letzten Jahre ist die temuoraire 
Umwandlung derselben in der Mitte des Mais. Im 
Jahre 1832 blühten die Gewächse, deren Blüthen" 
perlode bis nach Anfang des Mais beginnt, früher 
auf als int Jahre 1833, von da an tritt das umge« 
kehrte Vcrhältulss ein. 

II. H e r b a r i e n . 
Die ae/fenen P/hmwn des Zbimz'*; (yeanmmeW wnif 

in f/efroc&Mcfen Fazemp/aren an die Ktüuo". 
Wafiixe/ie GegefAxe/ia/t ei/igegendef von Dr. J. 
Heuf fe l in Lugos. 

(Vergl. Flora ,853. S. 

Diese Sammlung enthält sehr Interessante, theils 
neue, theils seltene Arten, wovon die neuen bereits 
In der Flora 1833. S. 353 beschrieben sind, die 
neue Gareu? r/iync/iorarna Tfei//^ aber noch über< 
diess in S turms Caricologie abgebildet werden 
wird. Wenn wir von den übrigen noch einige im 
Nachstehenden namhaft machen, und daraus die 
Reichhaltigkeit jener Gegend, die noch nach def 
Lese der Hrn. W a l d stein, K i t a i b e l , Rochel 
und anderer so viel Neues und Seltenes darbietet, 
ersehen, so möchten wir zugleich auch hiebe! die 
Gelegenheit benützen, Hrn. Dr. Heuffel zu fer­
nerer Forschung aufzumuntern, was für die WiS' 
senschaft sehr ersuriesslich seyn wird. 

' Wir nennen zu allererst den Senecio cerna'i* 
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IT. ff. dessen schöne Exemplnre vollkommen dar-
thun, dass die gewöhnlich in Gärten mit diesen 
Namen vorkommenden Pflanzen unäebt sind und 
wahrscheinlich zu SrHccio Atwii/ia Dß#/l gehören. 
Auch die Anaryia nfprra tF. TT. in ächten Exem­
plaren thut dar, dass die in unsern Gebirgsthälern 
Vorkommende Art nicht diese, sondern vielmehr 
A/wr^i« ww/or JWrrmf. sey. LeoftWon «rrofnnw f K 
& ist sicherlich als eine gute Art zu betrachten. 
Die als Ci/,rruri« TfrAA. eingeschickte Pflan­

ze können wir nicht dafür erkennen, da der pap-
pus viel zu kurz, und der Wohnort: in fagetis lo-
cis rupestribus irrigatl^ ganz dem entgegengesetzt 
ist, was das Dodentlial am Loibl darbietet. Wir 
haben ihr desshalb den Namen iScwcio Zfr;///c//i 
beigelegt mit der Diagnose: radio patente, ioliis 
glabris inferioribus latissimis ovato-oblongis in pc-
tiolum longum attenuatis, deutatis: superioribus ses-
silibus lanecolatis integerrimis, floribus umbellatls, 
anthodio subglabro, pappo tubo subbreviore. Das 
mit Doro/fin/;/« VWo//A/o/i To-iwA bezeichnete Exem­
plar erkennen wir für D. i morMxirMm 71/. D. ylr/N7-
fea rorfiW/'»cß L r * A. gehört unstreitig zu den sel­
tensten Arten, und ist ein neuer Beitrag zur dorti­
gen Flora. Draß« Ai/Y« in rupestribus vallis al-
pinae Gropa-Disztri ist nicht die L i n n . Pflanze 
sondern f l oppe ' s T;Y;wf.\Yri//rri in Sturms 
Flora, die also ausser Tyrol auch in Ungarn vorkommt. 

Zu den übrigen Seltenheiten zählen wir C'cwfffH-
rm A-pma/ox« Ao< Af., Drwk/ri« <y/o/o/»/wM IF. A . , 
GraW,/ iriom/w/fwia D7., GroAax rwrif//«:t/.9 Tc i . , 
Z/,/;,c;,r?MM ZfirAwi f ,'/(., Z)c///Ai;,iaM //.www D^ A , 
7,/,,, ,/;gc„,,w DeC., DwifAi/.'« /ri/axrifffw* Ai( , , 
(I). himltoliiis Tausch.) Ai/wrif/w riro/i.i &m., A. 
ci/im(« ZforA/., Go/iom ro/;iNi/,w #<-A6., G. Do;yAiai 

cf Frori/x .t/,ci io.va.s M jß., C aure?/* gw*., 
f crwiiM /jawmgarfrMii Ff & , Ffyoari/nm?/* &co/;nfi« 
Jacy. als eine im Dannat sehr gemeine Pflanze, 
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</n/c<Ve IF A . , V/c/fMafAt'Mi/m eo«w«t ^i/aaf, 
endlich die seltenen wulderhaltenenCVrm/<o/N//M-Ar­
ten : G. framini/öfwi } F , G. fifn/M/afa }F1 Zf., G. 
«/mf/Hf/fif« TF. /f., G Hvnwierf und G. Gr»."' 
aretä //cM/jT. Die Pet/ietf(A)lx /o/io.fM (irrig comosa 
beigeschrieben) stellt die merkwürdige Varietät dar, 
au der die Blütheuähre blattlos erscheint. 

Die mit jSex'erfo (e/n/l/"o"i« iSe/uatf. bezeichnete 
Grasart von Felsen bei Krassowa ist nicht diese 
Art , die sich durch den mit Netzfaseru umstrick* 
ten Wurzelkopf auszeichnet. Db sie aber zu Host 8 

fw/i/i/V/fi« oder nwicf/»//« gebort, ist aus den Be­
schreibungen und Vergleicliungcn an der getrock­
neten Pflanze, die man füglich 8. /wV/Wm nen­
nen könnte, nicht wohl zu errathen. Die vor­
liegende Pdanze unterscheidet sich von (eawi/b-
Zi» jSe/iiW. durch die vertrockneten Blätter, deren 
Scheiden kein Netz bilden, durch zwar sehr schmale 
aber doch abgerundet stumpfe Blätter und durch 5 
längere Grannen auf der Innern Spelze. Am unter­
sten Ahrchen Ist zwar eine Bractee vorhanden, aber 
diese ist nicht gewimpert, und höchstens an def 
Spitze als 2 - oder Sspaltig zu betrachten. 

Der .ffe/Won/a Www* ist als acht zu betrach­
ten und durch breite Blätter mit doppelten Säge-
zähneu ausgezeichnet. 

Es wäre zu wünschen, dass Hr. Dr. Heuffel 
eine Ausgabe von einigen Centurieh veranstalten 
möchte, da diese gewiss zur Belehrung der Bota­
niker dienen und Abnehmer Anden würden. 

HI. N e c r o 1 o g. 
Der durch seine Reise nach Brasilien und 

mehrere schätzbare Schriften rühmlichst bekannte 
Botaniker, Hr. Prof. Dr. Pohl , ist am 23. Maid. J. 
zu Wien mit Tode abgegangen; leider viel zu frühe 
für die Wissenschaft, die von seinen ausgebreite­
ten Kenntnissen und Erfahrungen noch manche Be 
reicherung erwarten durfte ! 

tlllezu Intcllbl. Nr. Hl ) 
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